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V o r w o r t des B e a r b e i t e r s 
Der Einführung über Gestaltung und Gliederung des vorliegenden Register-
bandes seien einige grundsätzliche Bemerkungen vorangestellt. Zu den Ver-
handlungsbänden 1—40 (1832—1886) erschien 1892 ein Register, zu Band 
41—75 (1887—1925) ein weiterer Registerband im Jahre 1928. Zunächst war 
beabsichtigt, in einem dritten Band den Anschluß bis Band 100 herzustellen. 
Dieser Plan mußte bald wieder aufgegeben werden: Sollte eine zweckmäßige, 
möglichst weitgehende Aufschlüsselung des Materials durch Unterteilung der 
Schlagworte, durch die Einbeziehung wichtig erscheinender Sachbetreffe und 
durch die Aufnahme entsprechender Querverweise dem Benutzer geboten wer-
den, so hätte die Stoffülle von 25 Verhandlungsbänden den üblichen Umfang 
eines Registerbandes weit überschritten. Eine Vorwegnahme der Bearbeitung 
der Bände 91—100 erschien aus mehreren Gründen gerechtfertigt. Hier han-
delt es sich um die ersten zehn seit Ende des Krieges erschienenen Bände, also 
um die jüngsten Beiträge zur Landes- und Ortsgeschichte; auf diese neuesten 
Ergebnisse wird man immer wieder zuerst zurückgreifen. Auch die durch den 
Krieg bedingte Lücke in der Erscheinungsfolge (1940—1950) l i eß gerade hier 
eine Registerteilung zweckmäßig erscheinen. Hinzu kommt, daß es einem ein-
zigen Bearbeiter, der zudem voll im Berufsleben steht, schon zeitlich unmög-
lich ist, neben seinen sonstigen Aufgaben und Verpflichtungen ein derartiges 
Arbeitspensum zu bewältigen. Daran ändern auch nichts einige Vorarbeiten 
zum Register, deren Heranziehung in wiederholten Fällen sich als unzweck-
mäßig erwies, zumal sie aus unterschiedlichster Sicht verschiedener Bearbeiter 
entstanden sind. 
Für den vorliegenden Band wurden im wesentlichen lediglich Register-Vor-
arbeiten zu den Beiträgen von Weizsäcker (Band 92) und Nestler (Band 94) 
sowie zu verschiedenen Forschungen von Otto und Walter Fürnrohr, teilweise 
nach Überarbeitung und Ergänzung, herangezogen. Um das Lesen der Korrek-
turen machte sich besonders Frau Johanna Dachs, die Witwe des verstorbenen 
Ehrenmitglieds Hochschulprofessor Hans Dachs in Regensburg, verdient: ihr 
sei dafür besonders gedankt. Die sehr gute Zusammenarbeit mit der Druckerei 
Michael Laßleben Kallmünz, gerade bei einem derartig komplizierten Register-
Satz, verdient besonders hervorgehoben zu werden. Nicht zuletzt ist auch 
meiner Familie zu danken, die während der sich lange hinziehenden Arbeiten, 
während der Manuskripterstellung und Drucklegung, immer wieder auf mich 
verzichten mußte . 
Regensburg, im Oktober 1970 Erwin Probst 
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